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Die Obmänner der Orts- und Stadtverbände, die Bezirks- und Landesleitung danken für die 
harmonische Zusammenarbeit und wünschen allen Kameradinnen und Kameraden mit ihren Lieben 

sowie allen Freunden und Gönnern des Oberösterreichischen Kameradschaftsbunds ein 
besinnliches Weihnachtsfest und viel Glück im Neuen Jahr!

Frohe Weihnacht! 
Im Glauben an das Heil dieser Welt, 

an die Hoffnung auf Eintracht und einen Frieden der hält.
Stärker als Gewalt, Hunger, Tod und Pein. 

Denn es sollt’für alle Menschen wieder Weihnacht sein!

Frohe Weihnacht! 
All denen, die Kinder geblieben,

denen Gefühle und Träume am Herzen liegen 
weil sie schwerer wiegen als die Gier, 

die Macht und der Schein,
für sie soll wieder Weihnacht sein!

Frohe Weihnachten und 
ein gutes neues Jahr!
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ADir. Peter Schober geehrt
Die Beiratsversammlung des 
OÖKB verlieh mit besonderem 
Dank für die jahrelange ver-
trauensvolle Unterstützung dem 
Amtsdirektor des Militärkom-
mando OÖ, Herrn Peter Schober, 
das Landesverdienstkreuz mit 
Schwertern in Gold. Die Verlei-
hung fand am 24. November in 
der Kaserne Hörsching im Rah-
men der Beiratsversammlung und 
im Beisein des Abgeordneten zum 

Nationalrat Mag. Michael Ham-
mer durch den Landesvorstand 
statt. Amtsdirektor Peter Schober 
hat in den letzten Jahrzehnten im 
Rahmen seiner Möglichkeiten viel 
zu einem Klima der vertrauens-
vollen Zusammenarbeit und der 
Bereitschaft zur wohlwollenden 
Unterstützung durch das Bun-
desheer beigetragen. Der OÖKB 
dankt ihm dafür und wünscht ihm 
weiterhin alles Gute.

VzPräs. Karl Zauner, Präsident Vzlt i. R. Johann Puchner, Amtsdirektor 
Peter Schober und VzPräs. Herbert Nösslböck

OÖKB-Landesehrenkreuz verliehen
Oberstleutnant Gerhard Ober-
reiter, Leiter der Abteilung Presse 
und Öffentlichkeitsarbeit beim 
Militärkommando OÖ, ist auf 
Beschluss des OÖKB-Beirats das 
LEK in Silber, in Dank und Aner-
kennung für seine Bemühungen 
um den OÖKB, verliehen worden. 
ObstLt. Gerhard Oberreiter be-
treut seit Jahren im Rahmen sei-
ner Funktion beim MilKdo. OÖ 
auch die wehrrelevanten Vereine 
wie den OÖKB. Neben der lau-
fenden Pressearbeit gehören die 
Mitwirkung an der Durchführung 
von Angelobungen, Veranstaltun-
gen in Kasernen und öffentlichen 
Auftritten der Militärmusik bis 
hin zur Bereitstellung von Infor-
mationsoffizieren für die Vereine. 

Diese informieren z. B. auch die 
OÖKB-Verbände über Entwick-
lungen und aktuelle Themen im 
Militärkommando OÖ und beim 
Bundesheer. Das Präsidium dankt 
ObstLt. Gerhard Oberreiter für die 
gute Zusammenarbeit und seine 
Unterstützung und wünscht ihm 
weiterhin viel Soldatenglück.

Der geehrte 
ObstLt. 
Gerhard 
Oberreiter

OÖKB gratuliert Raiffeisenlandesbank OÖ
Internationale Ratingagenturen 
haben die Aufgabe, weltweit Teil-
nehmer am Kapitalmarkt sowie 
Banken auf deren Leistungsfä-
higkeit und Krisensicherheit zu 
prüfen. Dabei werden neben ei-
ner Reihe von Kennzahlen Integ
rität, Transparenz, Verlässlich-
keit und Unternehmensführung 
beurteilt. Das Ergebnis wird in 
einem Zeugnis, das als Rating 
in Form einer Buchstaben- und 
Zahlenkombination von A bis D 
beurteilt wird, veröffentlicht. Die-
se Ratings sind mitentscheidend, 
zu welchen Konditionen das be-
urteilte Unternehmen bzw. die 
Bank künftig Gelder aufnehmen 
kann bzw. welche Sicherheiten es 
dafür leisten muss. Die RLB OÖ 
konnte ihre stets gute Beurteilung 
von der Ratingagentur Moody’s 

heuer nochmals um eine ganze 
Stufe steigern. Sie hat in den ver-
gangenen zwei Jahren ihre Kapi-
talstärke und Ertragskraft weiter 
verbessert und damit ihre Ge-
staltungskraft ausbauen können. 
RLB-OÖ-Generaldirektor Hein-
rich Schaller ist es von 2014 bis 
2016 gelungen, die Kernkapital-
quote CET1 um 3,4 Prozentpunk-
te auf 14,6 Prozent zu erhöhen. 
Das hat die renommierte Agen-
tur Moody’s auch im Ausblick als 
stabil eingestuft und daher posi-
tiv beurteilt. Die wirtschaftliche 
Kraft, die sich die RLB OÖ erar-
beitet hat, setzt sie durch positive 
Impulse in Oberösterreich und 
für ihre Kunden ein. Der OÖKB 
gratuliert seinen Partnern bei der 
Raiffeisenlandesbank Oberöster-
reich zum tollen Ergebnis.

RLB-OÖ-Aufsichts-
ratspräsident Jakob 
Auer, RLB-OÖ-Ge-
neraldirektor Dr. 
Heinrich Schaller

Republik dankt Kameraden
Landeshauptmann Mag. Thomas 
Stelzer ehrte am 14. November 
verdiente Persönlichkeiten bei ei-
nem Festakt im Steinernen Saal 
des Linzer Landhauses. Als Ehren-
gäste waren die drei Landtagsprä-

sidenten und zahlreiche Abgeord-
nete anwesend. 
Unter den Geehrten waren auch 
mehrere Kameraden des OÖKB, 
denen das Landespräsidium herz-
lich gratuliert.

Die Goldene Medaille für Verdienste 
um die Republik Österreich erhielt 
Gemeinderat a. D. Franz Fröschl 
sen. aus Bad Kreuzen.

Das Goldene Verdienstzeichen der 
Republik Österreich erhielt Amts-
leiter i. R. Johann Scharnböck aus 
Schardenberg. 

Zum Regierungsrat ist OAR Johann 
Fally, Abteilungsleiter bei der Stadt-
gemeinde Vöcklabruck, ernannt 
worden. 

Die Goldene Medaille für Verdienste 
um die Republik Österreich erhielt 
Gemeindevorstand a. D. Alois Kislin-
ger aus Schardenberg.
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Vorwort 
des OÖKB-Präsidiums

Liebe Kameradinnen 
und Kameraden, 
geschätzte Freunde 
und Gönner des OÖKB! 

Ein sehr gutes Jahr geht für den 
OÖKB zu Ende. Nach der Statis-
tik des Landesverbandes hat der 
OÖKB heuer rund 42.000 Besu-
cher und Teilnehmer landesweit 
bei den Festen und Veranstaltun-
gen seiner Verbände begrüßen 
dürfen. Für diese hervorragenden 
Ergebnisse gilt es vor allem den 
unermüdlichen Helferinnen und 
Helfern in den Ortsverbänden 
herzlich zu danken. Dieser Dank 
gilt auch der Polizei, Feuerwehr 
und dem Roten Kreuz sowie den 
Musikkapellen und Goldhauben-
frauen. Ohne sie wäre all das nie-
mals möglich gewesen. 

Ehrenamtliche Leistungen
Unsere Obmänner und die Vor-
stände kümmern sich dazu noch 
um einiges mehr. Obmänner, 
Vorstände und Beiräte bemühen 
sich vorbildlich um die ihnen 
anvertrauten Vereine und Kame-
raden. Es gilt, neben den Veran-
staltungen und Sitzungen auch 
kirchliche Feste bzw. Jahrestage 
festlich zu begehen, zu Geburts-
tagen und Ehejubiläen zu gratu-
lieren, Ehrungen zu verleihen, 
Denkmäler zu pflegen, erkrankte 
und ältere Mitglieder zu besu-
chen und nicht zuletzt auch so 
manchen Kameraden auf seinem 
letzten Weg zu begleiten. OÖKB-
Funktionäre sind Vorbilder und 
dafür gebührt ihnen allen ein auf-
rechtes „Vergelt’s Gott!“ 

Erfolgreiche 
Mitgliederwerbung
Das Vereinsjahr 2017 bestätigt 
das Gegenteil der oft gestellten 
Frage „Euch gibt es noch?“ Zur 
besonderen Freude des Präsidi-
ums gibt es uns durch einen Mit-
gliederzuwachs sogar stärker als 
im Vorjahr. Dabei spielten sicher 
auch die vielen Veranstaltungen 
eine Rolle. Sie waren eine gute 
Gelegenheiten für aktive Mit-
gliederwerbung. Dass, man dazu 
aber trotzdem den Mut braucht, 
auf Menschen zuzugehen und 
sie persönlich anzusprechen, ist 
hinlänglich bekannt. Zu oft wird 
der Erfolg einer Anwerbung von 
uns selbst vorab angezweifelt und 
lieber darauf verzichtet, jemand 
anzusprechen. Getreu dem Motto 
„Es gibt nichts Gutes, außer man 
tut es!“ heißt es, „sich für den 
Kameradschaftsbund“ aus dem 
Fenster zu lehnen. Denn wenn 
wir nicht selbst für unserer Sache 
eintreten, wer tut es sonst? 

Weil mich keiner gefragt hat
Wenn sie die Scheu überwunden 
haben, sind die meisten über-
rascht, wie einfach es geht, ein 
Mitglied zu gewinnen. Auf die 
Nachfrage, warum jemand nicht 
schon Mitglied ist, hört man fast 
immer: „Weil mich niemand ge-
fragt hat!“ Eine eindeutige Fest-
stellung, die nur zwei Schlüsse 
zulässt: Wir sind oft zu vorsichtig. 
Wir brauchen viele sicher nur an-
zusprechen. Ja, Leute anzuspre-
chen und keinen Erfolg haben 
kommt selten, aber doch vor. 
Aber deshalb verliert niemand das 
Gesicht. In der Regel kennen wir 
die Angesprochenen so gut, dass 9 
von 10 beitreten. Daher hält sich 
der „Entäuschung“ in Grenzen, 
wenn es einmal nicht klappt. 

Rechtzeitig handeln 
Schwieriger ist es für Ortsverbän-
de, wenn sie bei einem „unerwar-
teten“ Ausscheiden von Funkti-
onären (von dem man eh schon 
lange wusste) ohne Nachfolger 
dastehen. Die geeigneten Perso-
nen mit Organisationstalent und 
Führungsqualitäten sind begehrt 
und werden meist von mehreren 
Vereinen umworben. Sehr oft ist 
der Zeitpunkt der Regelung der 
Nachfolge übersehen oder ver-
schleppt worden, sodass dann die 
Hoffnungsträger fehlen oder ab-
gesprungen sind. Man spürt aber 
auch, dass es für ältere Kamera-
den oft zur persönlichen Frage 
des Loslassens wird, ihre Funkti-
onen geordnet weiterzugeben. 
Wenn man nicht rechtzeitig jün-
gere Kameraden zur aktiven 
Mitarbeit heranzieht, gerät man 
später in Not, wenn es um die 
Nachfolgefragen geht. Ein Funk-
tionär, auch wenn er noch so viel 
für den Verein getan hat, hat ohne 
eine geregelte Ablöse, mit der 
drohenden Auflösung, dem Ver-
ein in den Augen Dritter gescha-
det. Ungerecht bei dem, was viele 
geleistet haben, es war dann aber 
vergebens. Sehr oft hören die en-
gen Freunde des Obmanns, meist 
Vorstandsmitglieder, mit ihm auf. 
Damit besteht für ganze Orts-
gruppen die Gefahr der Auflö-
sung. Dagegen stemmt sich dann 
die Landesleitung mit aller Kraft 

und unterstützt die Ortsgruppen, 
wo es ihr möglich ist. Wir sind 
Träger einer mehr als 160-jähri-
gen Tradition, die es wert ist, ge-
lebt zu werden. Wenn es einmal 
in einer langen Vereinsgeschichte 
nicht ganz rund läuft, ist dies kein 
Grund, alles aufzugeben. 

Schwerpunkte 2018
Im kommenden Jahr wird ein 
Schwerpunkt des Landespräsidi-
ums auf dem Thema Nachfolge-
fragen liegen. Der Schlüssel zur 
Lösung liegt in den Ortsgruppen. 
Es gilt, jüngere Kameraden an die 
Vereinsleitungen heranzuführen, 
um sie früher oder später für die 
Übernahme bestimmter Funkti-
onen zu gewinnen. Bezirks- und 
Landesleitung haben die Orts-
gruppen dabei rechtzeitig und 
umfassend zu unterstützen. 

WK I – 100 Jahre Kriegsende
Wie es sich abzeichnet, wird auch 
2018 wieder ein ereignisreiches 
Jahr. Es sind dann 100 Jahre seit 
dem Ende des Ersten Weltkrieges 
vergangen. Damit ging der erste 

Teil der europäischen Urkatas-
trophe und auch die Macht des 
Kaiserreiches zu Ende. Das wird 
sicher ein Leitthema zahlloser Ver-
anstaltungen in diesem Jahr sein. 
An aktuellen Ereignissen wird es 
auch nicht fehlen. Veränderungen 
beim Schwarzen Kreuz, die Inten-
sivierung der Zusammenarbeit 
mit dem OÖ Zivilschutz und die 
Vertiefung der guten Partnerschaft 
mit dem Bundesheer wird sich in 
den Aktivitäten und der Arbeit des 
Landesverbandes 2018 bemerkbar 
machen. Auch die Überarbeitung 
der OÖKB-Broschüren, Folder 
und ÖKB-Homepage stehen auf 
der Agenda. Im Landesbüro ste-
hen weiter die Vorbereitungen 
des Bürobetriebs für die Daten-
schutzgrundverordnung und Um-
stellungen in der EDV sowie die 
Beschaffung der im Ordensstatut 
2017 festgelegten Auszeichnungen 
am Programm. Um das alles zu 
bewältigen, bedarf es wieder der 
Unterstützung aller Kamerad(inn)
en, für die wir bereits vorab dan-
ken dürfen. 

Schöne Feiertage
Abschließend möchte sich das 
Landespräsidium bei allen 
Kamerad(inn)en, ihren Gatt(inn)
en und Familien sowie den Part-
nern Land Oberösterreich, Raiff-
eisenlandesbank OÖ und Institut 
Zeileis sowie allen Freunden des 
OÖKB herzlich für die Mitarbeit 
bedanken. Ihnen allen ein frohes 
und gesegnetes Weihnachtsfest 
und viel Glück und Gesundheit 
im Jahr 2018! 

Kein Wunsch ans Christkind, aber 
an die Funktionäre! 

Zum Jahreswechsel sind wieder 
von allen Ortsverbänden Stan-
desblätter auszufüllen. Da es in 
den letzten Jahren immer wieder 
Unklarheiten gab, möchte das 
Landesbüro wie folgt informieren, 
um sinnlose Mehrarbeit zu ver-
meiden.

Formulare
Es wird gebeten, nur noch das 
Formular auf der Homepage www.
ooekb.at, das im Download ab 
Jänner bereitsteht, zu verwenden. 
Es kann online, direkt am PC aus-
gefüllt oder/und heruntergeladen 
bzw. ausgedruckt werden. Dieses 
Formular ist rechts außen in der 
oberen Menüleiste der Homepage 
unter „Download“ zu finden.
Unterschriften
Es ist statutengemäß von allen 
dreien, Obmann, Schriftführer 
und Kassier, zu unterschreiben. 

Nur so gilt es und ist rechtsver-
bindlich in Ordnung.
Vereinsmitglieder
Die einzutragende Mitgliederzahl 
ist inkl. aller Ehrenmitglieder, för-
dernder Mitglieder und Frauen. 
Email und Handy
Mobiltelefonnummern und E-
Mail-Adressen sind auf jeden Fall 
einzutragen.
Versand
Bitte Standesblatt ausschließlich 
an die Bezirksleitung schicken 
oder mailen. Sie leitet es im Febru-
ar an das Landesbüro weiter. 
Termin
Die Standesblätter haben bis Ende 
Jänner bei der Bezirksleitung zu 
sein.
 
Für Fragen steht das Landesbüro 
unter 0732/770634 oder
office@ooekb.at gerne zur Verfü-
gung.
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Die Datenschutzgrundverordnung kommt!
Vom Großkonzern bis 
zum kleinen Verein 
werden heute perso-
nenbezogene Daten der 
Kunden und Mitglieder 
gesammelt. 

Namen, Adresse bis zur Konto-
nummer werden als Daten erfasst 
und langfristig gespeichert. Es 
handelt sich oft um Daten, die 
nicht in falsche Hände oder in 
die Öffentlichkeit geraten dürfen, 
weil es der Dateninhaber nicht 
will. Das Risiko von Datenmiss-
brauch steigt jedoch täglich. Zum 
Schutz wurde auf EU-Ebene nun 
die Datenschutz-Grundverord-
nung (DSGVO) verabschiedet. 
Sie ersetzen das österreichische 
Datenverarbeitungsregister mit 
den DVR-Nummern. Sie gilt ab 
25. Mai 2018 auch in Österreich. 
Darin sind u. a. umfassende In-
formations- und Betroffenen-
rechte bzw. -pflichten geregelt. 
Sie gelten für jeden Verein, auch 
wenn er nur die Mitgliederdaten 
sammelt und verarbeitet. Die EU 
definiert Datenschutz als „Schutz 
der Privatsphäre natürlicher Per-
sonen bei der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten“.

Ziele der DSGVO

Eines der Ziele der DSGVO ist die 
Stärkung und Präzisierung der 
Rechte der betroffenen Datenin-
haber. Sie, die Betroffenen, kön-
nen damit künftig kontrollieren, 
wer im Einzelfall der Verantwort-
liche für die Verarbeitung ihrer 
Daten ist. 
Nach den Betroffenenrechten 
gelten nun zahlreiche selbststän-
dig einzuhaltende Pflichten für 
jene, die ihre Daten sammeln 
und verarbeiten. Über Daten-
sammlungen und -bewegungen 
sind Nachweise zu führen und 
aufzubewahren. Künftig kann je-
der Betroffene die Berichtigung 
falscher Daten oder die Löschung 
nach Ablauf bestimmter Laufzei-
ten verlangen. Auch die Weiter-
leitung an neue Verarbeiter seiner 
Daten kann statt der Löschung 

verlangt werden. Alle dies ist per 
Datenschutzbehörde und Gerich-
ten nun durchsetzbar.

DSVGO betrifft Statuten

Darüber hinaus darf die Verarbei-
tung nur aufgrund einer konkre-
ten Rechtsgrundlage geschehen. 
Bei Vereinen sind dies die Sta-
tuten, die die Verarbeitung von 
Mitgliederdaten in einem klar 
umrissenen Umfang gestatten 
„können“. Es muss darin einen 
ganz konkreten Zweck für die 
Datenverarbeitung geben. Für 
viele Bereiche ist es notwendig, 
eine Einwilligung des Betroffe-
nen einzuholen. Diese muss den 
konkreten Verarbeitungszweck 
benennen und kann jederzeit wi-
derrufen werden. 
Es ist sicherzustellen, dass die Da-
tensicherheit am Stand der Tech-
nik ist und mit organisatorischen 
Vorkehrungen gewahrt ist.

Datenschutz ist ein 
Grund- und Freiheitsrecht

Die DSGVO ist am gesamten eu-
ropäischen Binnenmarkt gültig. 
Es drohen bei Rechtsverstößen 
enorme Strafen. Höchststrafe 
sind 20 Millionen Euro oder vier 
Prozent des weltweiten Jahresum-
satzes. Aber auch eine Mindest-
strafe im Promillebereich wird 
schmerzhaft sein. 
Datenverarbeitung durch natür-
liche Personen für private und 
familiäre Tätigkeiten ist von der 

Kurze Zusammenfassung 
Wesentliche Fragen und Antworten
•	 Wer ist betroffen? – Jeder der Daten sammelt, speichert, verar-

beitet außer Privatpersonen.
•	 Was ist eine Datensammlung? – Im Grunde alle Daten, sogar 

Adressen, auch wenn es nur zehn Datensätze sind, die EDV-
mäßig verarbeitet werden können, sind eine Datensammlung. 

•	 Wer darf Daten sammeln und verarbeiten? – Nur wer eine klare 
rechtliche Begründung dafür hat. Diese muss nicht nur aus 
Texten herleitbar sein, sondern deutlich formuliert, z. B. in den 
Statuten, stehen. 

•	 Worauf hat jeder Datennutzer und -verarbeiter zu achten?
•	 Das der Dateninhaber einverstanden ist, dass seine Daten ge-

sammelt werden. Im Zweifelsfall schriftliche Erlaubnis einholen.
•	 Dass nur erlaubte Daten gesammelt und verarbeitet werden. – 

Jene, für die die Erlaubnis des Inhabers gilt bzw. die aufgrund 
der Rechtsgrundlage erlaubt sind. 

•	 Dass keinesfalls, auch nicht mit Zustimmung, sogenannte „sen-
sible Daten“ (Religionszugehörigkeit, sexuelle Neigung, gesund-
heitsbezogene Informationen …) gesammelt oder verarbeitet 
werden dürfen. Dies darf nur mit Erlaubnis der Datenschutzbe-
hörde geschehen. 

•	 Dass der Dateninhaber auch genau weiß, was mit seinen Daten 
gemacht wird.

•	 Das nur jene Personen Zugang zu Daten haben, die laut Rechts-
grundlage (= Statuten) dazu berechtigt sind. – Evtl. ein Anwen-
derverzeichnis anlegen.

•	 Dass Veröffentlichungen von Daten z. B. auf der Vereins-
Homepage (Adressen, Telefonnummern …) die ausdrückliche 
Genehmigung des Dateninhabers voraussetzen.

•	 Dass jede Weitergabe von Daten an Dritte sowie ihr Zweck 
dokumentiert werden muss.

•	 Dass beauftragte Dritte die Daten im Auftrag verarbeiten (z. B. 
Druckereien, Agenturen …)  genau instruiert sind, wofür sie die 
Daten verarbeiten dürfen.

•	 Dass diese Verarbeiter nachweislich die Daten löschen oder 
zurückgeben. – Sollte man sich immer bestätigen lassen.

•	 Dass jederzeit auf Anfrage eines Dateninhabers (= Mitglied) die 
Nachweise über alle Arbeiten und evtl. Weitergabe seiner Daten 
abrufbar sind.

•	 Dass die Löschung von Daten automatisch nach Ablauf der 
Kündigungs- bzw. Aufbewahrungsfrist erfolgt. 

•	 Dass die Sicherheit der Daten gegen Zugriffe Dritter sowohl 
durch Hard- und Software als auch durch organisatorische Maß-
nahmen gewährt ist.

•	 Dass Paßwörter regelmäßig geändert und keinem Unbefugten 
zugänglich sind.

DSGVO grundsätzlich ausge-
nommen. Vereine, die „regel-
mäßig“ einer wirtschaftlichen 
Tätigkeit nachgehen, sind betrof-
fen. Ob sie auch gemeinnützige 
Vereine betrifft, zumal auch diese 
regelmäßig in irgendeiner Form 
wirtschaftlich tätig sind, bedarf 
noch der Klärung durch die Be-
hörden bzw. Gerichte. Heute ist 
jedenfalls davon auszugehen, dass 
auch sie die DSGVO einzuhalten 
haben. Unternehmen, Behörden 
und alle Personengemeinschaften 

müssen sich diese Fragen stellen. 
Was ist beim Umgang mit perso-
nenbezogenen Daten bis 25. Mai 
2018 zu ändern? Wie muss ein 
Verarbeitungsverzeichnis ausse-
hen, das dokumentiert, in wel-
cher Form mit welchen Daten im 
Verein umgegangen wird? Darum 
werden auch Vereine nur schwer 
umhinkommen, datenschutzfit 
zu werden. 
Es kommt also nicht nur viel Ar-
beit auf alle Betroffenen zu, son-
dern auch viel Verantwortung.

Was sind „Daten“?
§ 4 Z 1 DSG

•	 Daten sind Angaben über 
Betroffene, deren Identität 
bestimmt oder bestimmbar 
ist.

•	 Sämtliche Informationen, 
die mit einer Person oder 
einer Personengemeinschaft 
(Unternehmen, Verein etc.) 
in Verbindung stehen oder in 
Verbindung gebracht werden 
können.

•	 Das Speichermedium ist 
dabei irrelevant.
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Cybersicherheit in Österreich betrifft alle
Lang vorbei sind die 
Zeiten, als ein Land 
mittels einiger Soldaten 
an der Grenze gesichert 
werden konnte. Die 
gefährdete technische 
und wirtschaftliche Infra-
struktur hängt heute 
längst an Datennetzen. 

Wenn diese angegriffen werden, 
erkennt man es nicht an krachen-
den Explosionen oder einstür-
zenden Gebäuden. Das geht ganz 
leise, verursacht aber immense 
Schäden. Öffentliche Verwaltung, 
Krankenhäuser, private Firmen, 
Energieversorger, … bis hin zum 
PC und Handy privater Benutzer 
sind Ziele solcher Angriffe. Wa-
rum, wer, wie in einem Netz an-
greift, hat viele Gründe. Die meis-
ten Angriffe werden leider diskret 
verschwiegen und so breiten sich 
PC-Viren und Schadprogramme 
wie Seuchen aus. Es kann dem 
Einzelnen viel Geld kosten, Fir-
men ruinieren, aber auch Leben 
kosten. Deshalb hat die EU nun 
die Datenschutzgrundverord-
nung ihren Mitgliedstaaten 2018 
zur Umsetzung auferlegt. Hier 
nur einige bekannte Beispiele sol-
cher Angriffe.
•	 Weihnachten 2015: Ukraini-
sche Energieversorger werden mit 
einer Schadsoftware, die unter 
anderem über infizierte Power-
Point-Präsentationen verbreitet 
wird, angegriffen. Die Schadsoft-
ware nimmt Umspannwerke vom 
Netz. Die Lichter für über 200.000 
Haushalte in der Westukraine ge-
hen für längere Zeit aus. 
•	 September 2016: Am Flug-
hafen Wien muss eine Maschine 
auf ihrem Weg von Istanbul nach 
London notlanden. Die meisten 
Reisenden haben keine Schen-
genvisas und dürfen daher nicht 
einreisen. Sie verbringen die 
Nacht am Flughafen. Eine Wel-
le der Empörung ging durch die 
türkischen Medien. Tags darauf 
greift eine Hackergruppe von 
türkischen Patrioten die Websei-
ten des Flughafens Wien an. Die 
„Hacktivisten“ überlasten den 
Webserver mit einer großen An-
zahl an Anfragen. Dies war ein 
„Distributed Denial of Service 
(DDoS)“-Angriff. Die Gruppe 
hatte Österreich seither im Vi-
sier. Es folgten Angriffe auf die 
Webseiten von Ministerien und 
Parteien. Der materielle Schaden 

hielt sich in Grenzen, da keine 
Daten gestohlen werden konnten. 
Den Angreifern geht es darum, 
die gekränkte Ehre ihrer Nati-
on zu rächen und ihr Ego durch 
Veröffentlichung der „Erfolge“ zu 
stärken. 
•	 Oktober 2016: Das Mirai 
Botnet missbraucht Millionen 
von ungeschützten „Internet of 
Things“-Geräten. Über die Gerä-
te ist ein großflächiger DDoS-An-
griff geführt worden. Die Angrei-
fer legen Dienste wie Twitter und 
Netflix mehrere Stunden lahm. 
Ein Sicherheitsforscher twitterte: 
,,In relativ kurzer Zeit haben wir 
es geschafft, ein System, das dafür 
gebaut war, einem Nuklearangriff 
standzuhalten, anfällig für An-
griffe von Toastern zu machen.“ 
•	 Mai 2017: Die Erpressersoft-
ware „Wannacry“ verschlüs-
selt innerhalb eines Tages über 
230.000 Computer in über 150 
Ländern und fordert Lösegeld. 
Betroffen sind die Anzeigen der 
Deutschen Bahn ebenso wie zahl-
reiche Computer des britischen 
National Health Service. Einige 
Spitäler können nur mehr den 
absoluten Notbetrieb aufrechter-
halten. Die Schadsoftware drang 
über eine Schwachstelle ein, die 
ein Update im März 2017 bereits 
geschlossen hätte. 
•	 Juni 2017: Die Schadsoftware 
„NotPetya“ greift die Wirtschaft 
in der Ukraine an. Sie kompro-
mittierte eine Firma, die Software 
für das Ausfüllen von Steuerer-
klärungen herstellte. Sie lieferte 
im ganzen Land aus. De facto 
traf der Verschlüsselungstrojaner 
damit die gesamte ukrainische 
Wirtschaft. Der Schaden von Fir-
men und ganzen Konzernen welt-
weit wird auf über eine Milliarde 
Dollar geschätzt. 
Das sind nur einige der großen 
Cyber-Angriffe der letzten Zeit. 
2016 stieg die Zahl der angezeig-
ten Cyberdelikte um 31 Prozent. 
Eine Studie bestätigt, dass 72 Pro-
zent der befragten Unternehmen 
schon Opfer von Cyber-Angriffen 

gewesen sind. Im Jahr zuvor wa-
ren es nur 49 Prozent. Angriffe 
auf kritische Infrastruktur, die der 
öffentlichen Daseinsvorsorge der 
Bevölkerung dienen, sind eine 
Form des modernen Terrorismus. 
Im August 2016 ist die EU-Richt-
linie zur Netz- und Informations-
sicherheit beschlossen worden. 
Sie verpflichtet die Betreiber und 
Datennetz-Benutzer u. a. zur Ein-
haltung von Mindestsicherheits-
standards. Die Richtlinie tritt als 
Datenschutzgrundverordnung 
im Mai 2018 als nationales Recht 
auch bei uns in Kraft. 

Sicherheitsstrukturen 
in Österreich 
Um alle Bereiche der Cyber-
Sicherheit in Österreich abzude-
cken, sind die Aufgaben auf meh-
rere Ebenen aufgeteilt: 
• 	Das Bundeskanzleramt ist für 
die strategischen Fragen im Be-
reich Cyber-Sicherheit verant-
wortlich. 
•	 Das Innenministerium hat die 
Zuständigkeit bei Cyber-Crime-
Ermittlungen. Dazu ist im Bun-
deskriminalamt das Cyber Crime 
Competence Center (C4) einge-
richtet worden. 
• 	Cyber-Sicherheit zum Schutz 
kritischer Infrastrukturen, Prä-
vention und Krisenmanagement 
sind ebenso Aufgaben des Innen-
ministeriums. Zuständig ist das 
Cyber Security Center im BVT. 
• 	Cyber Defence und der Schutz 
der eigenen Netze ist Aufgabe des 
Bundesheers. Das Abwehramt hat  

dazu ein Cyber-Verteidigungs-
zentrum und das Kommando 
„Führungsunterstützung und 
Cyber Defence“ eingerichtet. Es 
steht auf derselben Stufe wie etwa 
das Kommando Landstreitkräfte. 
Auch die private Wirtschaft hat 
sich organisiert und „Computer 
Emergency Response Teams“ 
(CERTs) etabliert. Neben CERT.
at, das vom nationalen Internet-
adressenverwalter „nic.at“ betrie-
ben wird, haben sich Konzerne 
– wie A1 oder Raiffeisen – eige-
ne Teams geschaffen. Die ÖSCS 
unterstützt die Einrichtung von 
Branchen-CERTs. So hat für die 
Energiewirtschaft das „Austrian 
Energy CERT“ den Betrieb aufge-
nommen. Staatliche Einrichtun-
gen, das nationale und die Bran-
chen-CERTs sind eng vernetzt. 
Mit gemeinsamen Übungen wird 
die Zusammenarbeit im Ernstfall 
perfektioniert. 

Die größte Herausforderung! 
Das gemeinsame Problem aller 
Ebenen ist der Expertenmangel. 
Es fehlt der Nachwuchs, um allen 
Herausforderung zu begegnen. 
Seit 2012 versucht man, mit der 
„Cyber Security Challenge“ dem 
zu begegnen. Aus 14 Nationen 
nehmen mittlerweile Schüler und 
Studenten an der „Hacker-Euro-
pameisterschaft“ bzw. am Wett-
bewerb teil. Interessierte können 
sich unter www.verbotengut.at 
für das Qualifying 2018 anmel-
den. 
Das Wichtigste ist aber die Be-
wusstseinsbildung. In Zeiten, in 
denen wir uns wie Kinder vorbe-
haltlos allen angebotenen tech-
nischen Spielzeugen hingegeben 
haben, sollte nun die Zeit des 
bewussten Umgangs damit fol-
gen, denn die Herausforderungen 
werden nicht kleiner. 

Das Jurorenteam der Cyber Security Challenge 2016

Internet der Dinge, Industrie 4.0, ... alles ist mit allem verbunden. Wer kann 
da noch für die Sicherheit garantieren? Wem sind die Probleme bewusst?
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Gedanken zum Ehrenamt
In Österreich gibt es ca. 123.000 
Vereine, die 720 Millionen Stun-
den ehrenamtliche Arbeit zum 
Wohle der Allgemeinheit leisten. 
Das entspricht rund 16 Milliar-
den Euro jährlich, die dem Staat 
für deren Leistungen erspart blei-
ben. Die Ehrenamtlichen dafür 
zu bezahlen wäre sowieso nicht 
machbar und verlangt auch kein 
vernünftiger Mensch. Aber enga-
gierte ehrenamtliche Funktionä-
re immer mehr mit gesetzlichen 
Hürden zu konfrontieren, löst 
nicht nur Unmut aus, sondern be-
hindert und schädigt mittlerweile 
viele Vereine. 
Die Funktionäre fragen sich, wes-
halb sie für ehrenamtliche Arbeit 
in ihrer Freizeit immer mehr 
Verantwortung aufgehalst be-
kommen. Wie vernünftig es ist, 
Risiken auf sich zu nehmen, wenn 
wirtschaftlicher Erfolg zur Bedro-
hung wird, weil Gemeinnützige 
immer mehr wie kommerzielle 
Unternehmen behandelt werden. 
Dabei geht es nicht um Selbst-
bereicherung, sondern um ver-
antwortungsvolle Vereinsfinan-
zierung. Denn was nicht selbst 
erarbeitet und zusammengetragen 

wird, kann nur durch öffentliche 
Zuwendungen ausgeglichen wer-
den oder man löst Vereine auf. 
Für alles geradestehen, eine Flut 
an Vorschriften einzuhalten 
und sich als Laie von undurch-
schaubare Vorschriften bedroht 
zu fühlen, ist nicht motivie-
rend. Folglich wird es zusehends 
schwieriger, Funktionäre zu fin-
den, die sich das „antun“ und 
das alles wollen. Der Ruf nach 
Bürokratieabbau wird auch aus 
den Vereinen immer lauter. Alle 
Tätigkeitsbereiche von Vereinen 
mit Vorschriften und Gesetzen 
verbindlich zu regeln legt dem al-
len nicht nur Fesseln an, sondern 
erstickt auch die Begeisterung für 
das Ehrenamt. 
Es wird Zeit, nachzudenken, wie 
den wohlwollenden Worten der 
Verantwortlichen auch solche 
Handlungen in Form von Dere-
gulierungen und Vereinfachungen 
folgen können. Unsere Gesellschaft 
definiert sich auch über das Ehren-
amt, ihr Erfolg ist auch von einer 
harmonischen Gemeinschaft, in 
der sich viele zum Wohle aller 
einbringen, abhängig. Ein Beitrag, 
den vor allem Vereine leisten.

Präsident Aichinger Medizinalrat
LH Mag. Thomas Stelzer über-
reichte bei einem Festakt im 
Landhaus dem Rotkreuz-Präsi-
denten Prim. Dr. Walter Aichin-
ger das Dekret zur Ernennung 
zum Medizinalrat. 
Der OÖKB gratuliert dem ver-
dienten Mediziner herzlich dazu.

Innerschwander Adventsingen
Am 24. November ist das erste 
Innerschwandner Adventsingen 
in der Filialkirche Loibichl der 
Pfarre Mondsee abgehalten wor-
den. Die Idee zum Adventsingen 
hatte Obmann Kons. August Nie-
derbrucker, der den Wangauer 
Viergesang, die Bläsergruppe der 

Wangauer Musikanten, d’ Inner-
singer und die beiden Harmoni-
kaspieler Michael und Jeremias 
gewinnen konnte. Kam. Alexan-
der Ellmauer führte durch die be-
sinnliche Veranstaltung. Die OG 
dankt allen Gästen und Künstlern 
für den gelungenen Abend.

Mitwirkende mit Kons. August Niederbrucker und Bgm. Alois Daxinger
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Gedenkstein für US-Bomberbesatzung
Am 23. Februar 1944 ist der 
B24-Bomber der US Air Force 
mit dem Rufnamen „Leaky Tub“ 
(löchrige Röhre) bei seinem 13. 
Bombenangriff abgeschossen 
worden. Er stürzte in Bergham 
bei Bad Wimsbach ab. 
Nach 72 Jahren ist nun diese Ge-
schichte aufgearbeitet worden. 
Zum Abschluss des Projekts sind 
mehrere Angehörige sowie Eh-
rengäste zur Enthüllung eines 
Gedenksteins am Absturzort in 
Bergham eingeladen worden. Die 
Festakte sind am Vorabend des 
Nationalfeiertags und beim KB-
Totengedenken am Staatsfeiertag 
abgehalten worden. 
Am 23. und 24. Februar 1944 
bombardierte die 30th USAAF 
mit 114 Bombern die kriegs-
wichtigen Industrieanlagen in 
Steyr. Die Luftwaffe erkannte 
den Anflug der Bomberstaffeln 
und hat 16 Bomber südlich von 
Steyr mit ihren Jägern angegrif-
fen. Auch die Flak konnte Treffer 
landen. So auch bei der „Leaky 
Tub“, die damit zur leichten Beute 
für einen Jagdflieger wurde. Aus 
den Schilderungen des einzigen 
Überlebenden, des Funkers Sgt. 
Alphonse J. Lanteigne, dürfte 
dieser die Sauerstofftanks der 
Besatzung getroffen haben. Ihr 
Ausfall in 6.000 m Höhe bedeutet 
für sie umgehende Bewusstlosig-
keit. Instinktiv ist Sgt. Lanteigne 
sofort abgesprungen. Das rettete 
ihm das Leben, denn der Rest der 
Besatzung stürzte mit dem aus-
einanderbrechenden Bomber in 
Bergham bei Bad Wimsbach ab. 
Dabei ist ein Motor mit Tragflä-
che in einem Bauernhaus einge-
schlagen. Es brannte bis auf die 
Grundmauern nieder. Die dort 
lebende Familie konnte sich mit 
Glück aus dem brennenden Haus 
retten. Der Rumpf der Maschine 
ist wenige hundert Meter dane-
ben in einem Feld eingeschlagen. 

Dies war das Ende von zwölf jun-
gen Männern zwischen 23 und 25 
Jahren. 
Mit Unterstützung der Gemein-
de Bad Wimsbach-Neydharting 
haben drei Amateurhistoriker 
die Geschichte des Absturzes 
erforscht. Die US-Botschaft in 
Wien konnten auch Angehörige 
der Besatzungsmitglieder ausfin-
dig machen und zur Feier ein-
geladen. Zu guter Letzt nahmen 
neun Verwandte an der Enthül-
lung des Gedenksteins am Vor-
abend des Nationalfeiertags am 
Absturzort in Bergham teil. Ein 
Fahnentrupp der US Army und 
US-Militärattaché COL David 
Knych, Angehörige, Kameraden 
und Musik begleiteten die feier-
liche Zeremonie, die Bürgermeis-
ter Mag. Erwin Stürzlinger leitete.
Am Festakt am Staatsfeiertag 
nach der Gedenkmesse in der 
Kirche nahmen auch OÖKB-
Fahnenabordnungen, Musik und 
die Feuerwehren teil. Pfarrer 
Mag. Dr. Johann Mittendorfer 
zelebrierte mit seinem Diakon die 
denkwürdige Messe und die Ge-
denkfeier. Am Kriegerdenkmal 
war eine Tafel mit den Namen der 

gefallenen US-Besatzung ange-
bracht worden. 
Bgm. Mag. Erwin Stürzlinger 
begrüßte die Familienmitglie-
der, den Militärattaché mit einer 
USAF-Fahnenabordnung aus 
Aviano, einen Bundesheer-Eh-
rentrupp mit dem Chef des Stabes 
der österr. Luftstreitkräfte Bgdr. 
Gerfried Promberger sowie Lan-
desrätin Mag. Christine Haber-
lander und VzPräs. Karl Zauner 
mit LGf. Benno Schinagl. Nach 
der Begrüßung sprach Bgdr. Ger-
fried Promberger über das Ge-
fühl, das alle Flieger zu Kamera-
den über Landesgrenzen hinweg 
macht. Er sprach auch über die 

Pflichterfüllung im WK II sowie 
die Konsequenzen, einem totali-
tären System ausgeliefert zu sein. 
US-Militärattaché COL David 
Knych dankte im Namen der Fa-
milien sowie der US Army für die 
Ehrung der gefallenen Bomber-
besatzung, die eine Brücke der 
Versöhnung schlage und hohe 
Anerkennung verdiene. Landes-
rätin Mag. Christine Haberlander 
stellte fest, dass Europa seinen 
Wohlstand der längsten Friedens-
periode des Kontinents verdanke. 
Die EU sei aber nicht perfekt und 
viele Menschen mit ihr unzufrie-
den. 
Aber, Jean-Claude Junker zitie-
rend, meine sie: „Wer am Wert 
der EU zweifelt, möge einen 
Soldatenfriedhof aus den Welt-
kriegen besuchen!“ Mit einem 
Bekenntnis zur Heimat und dem 
Dank für dieses Zeichen des ak-
tiven Einsatzes für den Frieden 
schloss sie ihre Rede. 
Danach marschierte der Festzug 
zur Volkschule, wo im Turnsaal 
die Geschichte der Leaky Tub 
von den Historikern präsentiert 
wurde. Auch Ehrengäste und Fa-
milienmitglieder kamen dabei zu 
Wort und brachten ihre Emotio-
nen deutlich zum Ausdruck. Alle 
Gedenken an Soldatengräbern 
sollen daran erinnern, uns täg-
lich, um den Frieden zu bemü-
hen!

Die Verbände sammelten sich für den festlichen Umzug zur Kirche. Der Fahnentrupp der US Air Force aus Aviano in Italien legte einen Kranz nieder.

Aus dem Gedenkstein ragen drei Gewehrläufe, aus denen Rosen sprießen, 
die ein örtlicher Künstler gestaltet hat. Darunter ist eine Messingtafel mit 
den Namen der Bomberbesatzung.

Die Ehrengäste am Podium bei der Vorstellung der historischen Fakten 
zum Absturz
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Angelobung nach Grundausbildung
Stolz präsentierten die Teilneh-
mer/innen der Grundausbil-
dungslehrgänge 24, 25 und 26 
des Jahres 2017 am 6. Oktober 
ihre Uniform, als sie vor dem 
Bildungszentrum Linz zur An-
gelobungsfeier antraten. Dort 
leisteten sie dem Leiter des Bil-
dungszentrums, Brigadier Erwin 
Spenlingwimmer, BA mit der 
Angelobungsformel den Amtseid. 
Bgdr. Erwin Spenlingwimmer be-
grüßte zu Beginn den Leiter der 
Personalabteilung der LPD OÖ, 
Hofrat Mag. Günter Tischlinger, 

sowie Landespolizeikurat Prälat 
Johann Holzinger. Im Rahmen 
der Feierlichkeit wurde auch 
auf die Leitbilder, welche jeder 
Lehrgang zu Beginn der Aus-
bildung eigens ausarbeitet und 
anschließend umsetzt, eingegan-
gen. Hervorzuheben ist das mit 
Liebe selbst gefertigte Kunstwerk 
des PGA 26/17 – ein aufwendig 
gestaltetes Holzschiff samt Be-
satzung. Ergänzt wurde dies von 
VB/S Sonja Winkler mit einem 
exzellenten selbst verfassten Ge-
dicht mit dem Titel „Im selben 

Angelobte Teilnehmer/innen des Grundausbildungslehrgangs 24/17 

Angelobte Teilnehmer/innen des Grundausbildungslehrgangs 25/17

„Im selben Boot …“: die Lehrgangsteilnehmer/innen des GPA 26/17

Angelobte Teilnehmer/innen des Grundausbildungslehrgangs 26/17Notfallradio mit LED-Lampe
Keine Batterien erforderlich: 

Informations- und Lichtquelle für den Krisenfall

Zivilschutz-
Aktionspreis:

€ 29,90
Rabatt bei 
Ortsgruppen- 
Sammelbe-
stellungen:

-15%
Nähere Infos: Tel. 0732 65 24 36 
www.zivilschutz-ooe.at

(mind. 20 Stück)

Wir verlassen das sichere Land
Auf Fahrbahn, Straße und Co.

Am Hafen angelangt
Rauf mit uns allen aufs Boot

Es geht los mit der großen Reise
Alle mit an Bord

Wir lernen, so soll Polizei sein
Was tun wir bei VU, Ruhestörung, Mord?

 „Ex ante“ entscheiden
Damit „post mortem“ nicht passiert. 

Über vieles werden wir schweigen
Aber benennen, was berührt. 

Unser Leuchtturm sind die Lehrer
unsere Motivation ist wie der Wind

bringen die Segel uns mal nicht weiter
ja dann rudern wir halt hin.

Boot“. Lehrpersonal und Leitung 
des BZ OÖ wünschten den PGA-
Teilnehmern weiterhin alles Gute 

für ihre Ausbildung und viel Er-
folg.

ChefInsp. Tanja Lukesch
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